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Die Expedition des „Merſeb. Corr.“Iousgint n

rommvete Auf Aus dem Kampf der Deutſchen in

Ha u Oſterreich.Jas Selbststudiumn eProſes van Ilren Im Sechzehn Stunden Parlamentsſitzung an einem
nscheidt, Id Lapgepscheiſ n Tage, das iſt eine Leiſtung, welche faſt über die

h von Toussaint u menſchliche Kraft geht. Am Sonnabend hat dies
S vehein. v le dennoch das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus geleiſtet,

h enm n und zwar in einer Tagesſitung, die von 10 Uhr
o Mr. Dan du Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags, und einer

n Nachtſitzung, welche von 7 Uhr Abends bis 4 Uhr
Morgens währte. Die aus den Ultramontanen,
Feudalen und Slaven beſtehende Rechte wollte noch

II.

I

ztäncdlg.

n zum Abſchluß bringen die deutſchen Llberalen
Vieholt ma wollten dies verhindern und gaben ſich daher

lebe er pucl Mühe, die Verhandlungen in die Länge zu ziehen 5
en aber die Rechte harrte aus, bis ſie ihre Früchte

ein S eingeheimſt hatte.
Die frühere Mehrheit der liberalen Verfaſſungs

„Fartei im Abgeordnetenhauſe iſt mit nicht loyalen
Mitteln beſeitigt worden. Bei den letzten Wahlen
wußte Graf Taaffe die liberalen deutſchen Groß
grundbeſitzer in Böhmen durch allerlei Manöver
zu beſtimmen, einen Theil der Sitze, über welche
ſie verfügen, an die Czechen abzugeben. Dadurch

ung un war aber noch keine ſichere Mehrheit erzielt dasHart e Haus votirte bald mit zwei Stimmen Mehrheit
Jral r, bald mit derſelben Majorität gegen die

itr n Regierung. Es wurden nun, um die deutſchen
e Art Liberalen in die Minderheit zu bringen, drei
jeder norrl Wahlen aus dem öſterreichiſchen Grundbeſitz für

h ſog ſ e Fungültig erklärt. Es wurde geſagt, es hätten bei
reihe wieſen Wahlen die Beſitzer mehrerer Grundſtücke
ißen, d mitgeſtimmt, ohne dazu berechtigt zu ſein. Nun
alte n waren jene Grundſtücke ſeit Erlaß der Verfaſſung

r e für den Großgrundbeſttz wahlberechtigt geweſen.
Der Beweis dafür half nichts, die Wahlen wurden
a willkürlich annullirt.
n Mittlerweile haben die Neuwahlen ſtattgefunden.

Sie ſind zu Gunſten der klerikalfeudalen Rechten
ausgefallen, aber nur, weil illoyale Manöver an
gewandt worden ſind. Um die klerikalen Wähler
zu vermehren, ließen große Gutsbeſttzer einen Theil

ihrer Güter zum Schein an ihre Frauen und

digeiſtän eheres
men

als giltig erklärt.
Aehnliches verſuchten, wurde dies als unſtatthaft

zurückgewieſen.

Ausführung zu bringen.

an Verwandte übertragen, und obgleich dieſe Güter
übertragungen nicht wie vorgeſchrieben, in die

„Landtafel“ eingetragen waren, wurden ſie doch
Wo die Liberalen aber etwas

Es wurden geiſtliche Nutznießer
von Pfründen in die Wähler der Großgrundbeſitzer
aufgenommen, obgleich dies nach einem früheren
Beſchluſſe des Hauſes nicht geſtattet iſt, und als
hierauf hingewieſen wurde, entwickelte der Wort
führer der Ultramontanen die neue Theorie, daß
es Präcedenzfälle im parlamentariſchen Leben nicht
gebe, daß dieſelben vielmehr nur höchſtens für eine
Legislaturperiode Geltung hätten. Wähler zum
Großgrundbeſitz kann nur der ſein, welcher Real
ſteuern in einer beſtimmten Höhe bezahlt. Bei
den klerikalen Wählern wurde nun die Haus
zinsſteuer als Realſteuer betrachtet, bei den Libe
ralen aber nicht. Verſchiedene dieſer Manipu
lationen ſind im Beſchwerdeweg dem oberſten
Reichsgericht unterbreitet das Abgeordnetenhaus
würde loyal handeln, wenn es erſt deſſen Ent
ſcheidung abwartete. Das ſchlechte Gewiſſen trieb
aber die Mehrheit an, die Entſcheidung herbeizu
führen, ehe das höchſte Gericht ſein Urtheil ſprechen
konnte. Kein Wunder daß die deutſchen Liberalen
bei der Berathung ihrer Entrüſtung vollen Aus
druck gaben und die Regierung angriffen, ohne
deren Mitwirkung jene Manöver nicht möglich
waren. Sie ſprachen es offen aus, daß „unter
Führung der Regierung durch Liſt und Gewalt
das Recht gebeugt worden“ ſei. Wenn der Miniſter
präſtdent Taaffe ausführte, daß das Miniſterium
für die Mithilfe an jenen zu Gunſten der Rechten
vollzogenen Acten nicht verantwortlich ſei, ſo iſt
dies wunderbar. Natürlich halfen alle von den
Liberalen vorgebrachten Gründe nichts, mit 170
gegen 155 Stimmen wurden ſie niedergeſtimmt.

Der letzte Gegenſtand, welcher in der langen
Nachtſttzung des Parlaments zur Sprache kam,
betraf die Grundſteuer. Dieſelbe war bisher
auf die einzelnen Kronländer ſehr ungleichmäßig
vertheilt. Beſonders Galizien kam bei Weitem zu
billig fort. Manche polniſche Großgrundbeſttzer
bezahlten wenig oder nichts. In letzter Seſſton
wurde eine Novelle angenommen, welche einen
Ausgleich herbeiführen ſollte und die Herren Polen
etwas ſtärker heranzog. Die Polen apponirten
heftig unter Führung des Dr. Dungjewski. Und
als nun trotzdem die Novelle angenommen, wurde
Dungajewski Finanzminiſter, alſo berufen, das
Geſetz, deſſen heftigſter Gegner er geweſen, zur

Dunagjewski denkt aber
nicht an die Durchführung des Geſetzes, ſondern
hat mit den Czechen eine andere Vertheilung aus
geheckt, wobei man ſämmtliche vorwiegend ſlaviſche
Provinzen erleichterte, die Hauptlaſt der Steuer
auf die vorwiegend deutſchen Kronländer lud.
Natürlich ſuchten ſich die Deutſchen ihrer Haut
zu wehren. Und in den deutſchen Provinzen
wohnen doch nicht nur Liberale, ſondern auch
Klerikale, und in Geldſachen hört auch bei Denen
die Gemüthlichkeit auf. Aber die Deutſchen wurden
überſtimmt. Jn Oeſterreich hat der „Schwab“
jetzt nur noch zu zahlen, damit die intereſſanten
ſlaviſchen u. ſ. w. Völkerſchaften ſich amüſtren
können.

Den Deutſchen Oeſterreichs werden aus dem
Reich nicht die Sympathien zu Theil, welche ſie
in dem Kampfe um ihre Intereſſen und ihre

nationale Eigenthümlichkeit unſererſeits verdienen
Unſere Regierungsorgane nehmen nicht nur die
Verunglimpfungen der Deutſchöſterreicher auf, welche
ihnen von Seiten der Taaffe'ſchen Preßhuſaren
zugehen, ſie thun an Verhöhnung der ſchwer
kämpfenden Deutſchen noch aus Eigenem hinzu
Und auch die Mehrzahl der großen liberalen
deutſchen Blätter im Reich läßt ſich über öſter
reichiſche Verhältniſſe von Correſpondenten be
dienen, welche von dem Taaffe'ſchen Preßbureau
ihre Nahrung beziehen.

Politiſche Aeberſicht.
Es ſteht ſeit längerer Zeit feſt, daß die Reichs

regierung entſchloſſen iſt, dem Reichstage in ſeiner
nächſten Seſſton das ganze Steuerbougquet
wieder zu überreichen, welches derſelbe in der vo
rigen Seſſton theils abgelehnt, theils unerledigt ge
laſſen hat den Reigen eröffnet nun das viel er
wähnte Geſetz über die Reichsſtempelabgaben. Die
Sätze für die Börſenſteuer ſind gegen die allge
meine Erwartung nicht erhöht die Hoffnung richtet
ſich jetzt darauf, daß die Konſervativen vielleicht
mit Unterſtützung des Centrums in dieſer Richtung
die Jnitiatſve ergreifen würden, welcher gegenüber
die Regierung ſelbſtverſtändlich ſich nicht ablehnend
verhalten wird. Auch die Brauſteuer ſoll unver
ändert wieder eingebracht werden. Ueber die Wie
dereinbringung der Wehrſteuer wird noch verhan
delt. Dieſelbe iſt jedoch mit ziemlicher Beſtimmt
heit zu erwarſen, wenn auch zur Zeit noch nicht
abzuſehen iſt, ob man ſich zu Aenderungen der
früheren Vorlage entſchließen wird. Der Ein
ſpruch, den vor Einbringung der erſten Vorlage
verſchiedene Bundesregierungen erhoben hatten, wird
ſchwerlich aufgegeben ſein, doch ſteht, wie man
hört, nicht zu erwarten, daß hierdurch in den Ab
ſichten der Reichsregierungen irgend welche Ver
änderung bewirkt werde.

Die neueſte türkiſche Circularnote hat
keinen unſympathiſchen Eindruck in leitenden Kreiſen
unſerer Reichshauptſtadt gemacht. Man findet in
der Haltung der Note die Abſicht eines Entgegen
kommens und glaubt, daß man nun wenigſtens
eine Handhabe zu weiteren Verhandlungen erlangt
hat, welche einen friedlichen Ausgang verheißen.
Freilich iſt man weit entfernt, die türkiſchen An
erbietungen als genügend zu erachten, indeſſen
giebt man ſich der Hoffnung hin, daß die erneuten
Verhandlungen auch in Griechenland eine ruhigere
Stimmung aufkommen laſſen werden und daß es
damit gelingen wird, ſchließlich auf friedlichem
Wege die ganze Frage zum Austrag zu bringen.
Jn e Bezug auf dieſelbe meldet neuerdings die
„Nordd. Allg. Ztg“., daß der Vorſchlag betreffend
die Einſetzung eines europäiſchen Schieds
gerichts inzwiſchen in amtlicher Form an
das kaiſerlich deutſche Kabinet egelangt iſt
und dagtz letzteres im Intereſſe der Erhaltung der
Gemeinſamkeit der europäiſchen Verhandlungen ſich
geneigt erklärt, eventuell, wenn die anderen Mächte
zuſtimmen, darauf einzugehen, dabei jedoch die
Vorbedingung geſtellt, daß zunächſt die beiden be
theiligten Mächte, die Pforte und Griechen
land, zu befragen wären, ob ſie ſich
dem Schieds ſpruch der übrigen zu fügen
bereit ſeien. Zugleich hat die kaiſerliche Re



gierung vorgeſchlagen, die Kabinetle möchten, wenn
ſte ſich zu einem ſchiedsrichterlichen Spruch ver
einigten, für den Jnhalt deſſelben nicht das Er
forderniß der Einſtimmigkeit aufſtellen, ſondern
ihre Bereitwilligkeit erklären, Mehrheitsbeſchlüſſe,
welche vier von ihnen faſſen, guch für die Mino
rität der beiden übrigen als verbindlich anzuſehen.
Für jetzt wird es ſich zunächſt darum handeln,
daß die ſechs Mächte ſich über dieſes oder ein
anderweitiges Programm unter einander einigen
und für daſſelbe die Anerkennung der Pforte und
Griechenlands inſoweit gewinnen, daß die Be
reitwilligkeit Beider, ſich dem eventuellen
Schiedsſpruch zu fügen, außer Zweifel ſteht.
So lange dies nicht der Fall iſt, würde man ſich
immer wieder vor der Schwierigkeit befinden, welche
jetzt die Lage beherrſcht, vor der Frage nämlich,
wie die Beſchlüſſe der Mächte eventuell zur Aus
führung zu bringen ſein würden.

Die innere politiſche Lage Jtaliens iſt plötz
lich etwas geſpannt geworden. Bei der Bera
thung des Marinehaushalts vertheidigte der
Marineminiſter, Acton, die Einführung kleinerer
Panzerſchiffe, während der Budgetausſchuß
nachdrücklich auf der Beibehaltung rieſtger Schiffe
beſteht. Acton ließ am 20. die Kammerſitzung
unterbrechen, um eine Einigung mit dem Ausſchuß
zu verſuchen. Statt deſſen kam es zu einem
heftigen Zerwürfniß und die Kammer würde dem
Marineminiſter wahrſcheinlich eine Niederlage be
reitet haben, wenn nicht Cairoli erklärt hätte,
in der vorliegenden Frage ſei ſein ganzes
Cabinet mit Acton einverſtanden. So wird bei
Gelegenheit einer rein ſachlichen Erörterung, wie
die Angelegenheit der Schiffsmaße ſie erheiſcht, ge
wiſſermaßen eine Cabinetsfrage zwiſchen Mini
ſterium und Budget Ausſchuß geſtellt werden. Da
der Letztere nach dortigem Kammergebrauch einen
hervorragenden Einfluß hat, ſo iſt dies nicht ohne
Gefahr, wenn nicht ſchließlich eine Einigung oder
ein Aufſchub der! Frage erzielt wird.

In den letzten Tagen hat in Petersburg eine
außerordentliche Sitzung des Miniſterconſeils
ſtattgefunden, an welcher u. A. der Verweſer des
auswärtigen Miniſteriums, der Kriegsminiſter und
der Finanzminiſter theilnahmen, und wichtige
Fragen der internationalen Politik Rußlands
in Berathung gezogen worden ſind, namentlich in
Folge der Wendung, welche die chineſiſche
und griechiſche Frage jüngſt genommen haben.
Jn dieſer Sitzung ſoll die friedliebende Ten
den z, welche die gegenwärtige ruſſiſche Politik
charakteriſtrt, in verſtärkter Weiſe zum Ausdruck
gebracht worden ſein. Nach aus Moskau ein
gegangenen Nachrichten ſoll am 20. abermals ein,
wenn auch unerheblicher, Auflauf der Studi-
renden ſtattgefunden haben, der jedoch keine
weiteren Folgen hatte. Ueber einen neu ent
deckten Attentatsverſuch wird vom „Peters
burger Herold“ berichtet: Einige Werſt von der
Station Slawgorod an der LoſowoSewaſtopol
Bahn auf dem Beſitzthum eines gewiſſen Herrn
Shabunow wurde kurz vor der Heimreiſe
des Kaiſers Alexander ein friſch gegrabener,
bereits bis dicht an den Eiſenbahndamm heran
geführter Tunnel entdeckt. Der Tunnel ging
von einer Scheune aus. Die Polizei ſcheint nicht
vorſichtig genug geweſen zu ſein, denn die Ver
brecher wurden nicht gefaßt. Ein Sohn des Be
ſitzers Shabunow war bereits früher in einen Hoch
verrathsprozeß verwickelt geweſen. Der zweite
Sohn iſt während der letzten Affaire verſchwunden
und wird geſucht der alte Shabunow erſchoß ſich,
als er von der Entdeckung vernahm.

In demſelben Augenblick, da die Zuſtände in
Jrland dem engliſchen Kabinet die Noth
wendigkeit auferlegen, ſogar aus Malta und
Gibraltar Truppen heranzuziehen, um die Herrſchaft
in Jrland behaupten zu können, wird das Glad
ſtoneſche Kabinet von einem neuen ſchweren
Schlage getroffen. Die TransvaalBauern,
jene kernigen Nachkommen der alten holländiſchen
Viehzüchter und Landbauer, welche zuerſt Süd
Afrika und das Transvaal-Land beſtedelten,
haben ſich mit bewaffneter Hand gegen die engliſche
Oberherrſchaft erhoben. Die Engländer ſtahlen
ihnen vor einigen Jahren ihre Rechte und ihre
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britiſche Vergewaltigung zu proteſtiren.

Machtvollkommenheit wieder aufgerichtet. Eine
amtliche in London eingetroffene Depeſche des
britiſchen Gouverneurs von Natal meldet darüber
vom Sonntage: „Gegen 5000 Einwohner des
Transvaallandes haben ſich der Stadt
Heidelberg bemächtigt und eine republikaniſche
Regierung errichtet. Krüger iſt Präſident,
Joubert Truppenkommandant. Ein Zuſammen
ſtoß mit den Aufrührern oder irgend welche Gewalt
thätigkeit hat nicht ſtattgefunden. Die Verbindung
mit der Hauptſtadt des Transvaallandes, Prätoria,
iſt unterbrochen. Ich laſſe alle disponiblen Truppen
gegen die Aufrührer abgehen und folge denſelben
unverzüglich.“ Fünftauſend wohlbewaffnete Boers,
welche vorausſichtlich mit den Kaffern gemeinſame
Sache machen und die britiſchen Kolonien in Süd
Afrika bedrohen das iſt im Augenblick eine
außerordentlich ernſte Kalamität für das Kabinet
Gladſtone.

Die neueſten Nachrichten aus Athen melden große
Fortſchritte in der Ausbildung der griechiſchen
Druppen, gleichzeitig aber auch einen großen Mangel
an lommandirenden Offizieren. Auch hat man in
Athen eine ungenügende Vorſtellung von der türki
ſchen Macht. Die griechiſche Bourgeoiſte wünſcht
die Erhaltung des Friedens, wagt aber nicht, ſich
in dieſem Sinne zu äußern. Der Bankerott
iſt kaum vermeidlich, ob nun der Krieg
ausbricht oder der Friede erhalten bleibt. Jn ganz
Griechenland ſetzt man die alleinige Hoffnung
weniger auf England als auf Frankreich, deſſen
accentuirtes wohlwollendes Auftreten mit Freuden
begrüßt wird.

Deutſchland.
(Der Kaiſer) ertheilte am Montag Nach

mittag dem am Morgen dieſes Tages in Berlin
eingetroffenen deutſchen Botſchafter in Konſtanti
nopel, Grafen Paul Hatzfeld, Audienz.

(Der kaiſerlich ruſſiſche Botſchafter),
Herr v. Saburow, hat ſich am Sonnabend Abend
mit der Oſtbahn von Berlin nach Petersburg be
geben. Wie man aus Kreiſen, die der ruſſtſchen
Botſchaft nahe ſtehen, vernimmt, hat der Kaiſer
von Rußland ſeine erſten Vertreter an den euro
päiſchen Höfen nach Petersburg berufen, um von
ihnen zu erfahren, wie mam an den betreffenden
Höfen über die event. Niederlegung ſeiner Regie
rung denkt.

(In der vielberufenen Telegramm-
Angelegenheit des Herzogs von Braun
ſchweigh) wird nun endlich ein zuverläſſtges
Dokument publuzirt. Die betreffende Depeſche,
wie ſie in Braunſchweig aufgegeben worden iſt,
hat folgende Faſſung

Braunſchweig, den 3. Dezember 1880. Staats
depeſche. Den ſtammverwandten treuen Hanno
veranern, welche bei der Feier zu Ehren des
neugeborenen königlichen Prinzen verſammelt
ſind, ſage Jch meinen herzlichſten Dank für die
Mittheilung. gez. Wilhelm, Herzog von Braun
ſchweig. J. A. A. Freiherr v. Girſewald,
Pemier Lieutenant und Flügeladjutant.
Daſſelbe trägt den Siegel der herzoglichen Flügel

Adjutantur. An Deutlichkeit läßt dieſe Unter
ſchrift nichts zu wünſchen übrig.

(Offiziös) wird geſchrieben Die am 14.
d. M. unter dem Vorſitz des Staatsſecretairs
Jacobi zuſammengetretene Kommiſſton zur Begut
achtung des Entwurfs von Vorſchriften
zum Schutze gewerblicher Arbeiter hat
die Nothwendigkeit des Erlaſſes von dergleichen
Vorſchriften ausgeſprochen und den Entwurf mit
unweſentlichen Abänderungen angenommen.

(Bundesrathsſitzung.) Jn der am
20. d. M. unter dem Vorfſitze des Staatsminiſters
v. Böttiger abgehaltenen Plenarſttzung des Bundes
rathes wurden die Entwürfe von Geſetzen wegen

den aufſtändiſchen Kaffern zu halten und und wegen Auf
en trotz aller Proteſte der freien Bevölkerung

die kleine vorzüglich verwaltete DransvaalRepublik, Marine und des Reichsheeres, ſowie
um den britiſchen KolonialBeſttz in SüdAfrika betreffend den Abſchluß eines Conſul

beſſer abzurunden. Trotz aller Verfolgungen haben
die TransvaalBauern nicht aufgehört, gegen dieſe

Da dies Beſchlußnahme über die von neuem ein
aber bisher nichts half, haben ſie endlich zur
Büchſe gegriffen und ihre alten Rechte aus eigener

nahme einer Anleihe für Zwech
der Verwaltungen, der Poſt und Telegraphen d

eine Vorlage

arver

ſchüſſen überwieſen, wogegen die Berathung und

uß gebrachtenEntwürfe von Geſetzen über die Echebung von
Reichsſtempelabgaben und wegen Erhebung
der Brauſteuer in einer ſpäteren Sitzing n
Plenum erfolgen ſoll. Von einer Mittheilung des
Vorſitzenden, daß Verhandlungen mit der könſglh
italieniſchen Regierung wegen Prolongation de
deutſcheitalieniſchen Handelsverkrages
vom 31. December 1865 und der Schifffahttg
Convention vom 14. October 1867, welche We
träge mit Ende d. J. ablaufen, bis zum 30 Jun
1881 im Gange ſeien, nahm die Verſammlung
Kenntniß. Hiernächſt erfolgte die Wahl eine
Sr. Majeſtät dem Kaiſer zur allerhöchſten Er
nennung vorzuſchlagenden Mitgliedes des Reichs
gerichts. Ferner gelangten nach den Vorſchlägen
der mit der Vorprüfung betraut geweſenen Als
ſchüſſe eine Anzahl Specialetätsentwürfe für das
Rechnungsjahr 1881 1882, zum Theil mit
Abänderungen zur Feſtſtellung. Schließlich wurde
eine Petition wegen Ermäßigung von Müuhlenab
gaben vorgelegt und den Ausſchüſſen für Juſtz
weſen und für Zoll und Steuerweſen zugewieſen,

Parlamentariſche Nachrichten.
Vom Herrenhauſe iſt der Geſetzentwuf be

treffend das Pfandleihegewerbe in nicht un

geordnetenhaus gelangt. Der Geſetzentwurf be
handelt eine hochwichtige ſoziale Frage, und man
wird es nun mit Genugthuung begrüßen können
daß die Angelegenheit einer neuen geſetzlichen
Regelung unterzogen wird. In dem vorliegenden
Geſetzentwurf wird vorgeſchlagen Der Pfandleiher
darf ſich an Zinſen nicht mehr vorbedingen oder
zahlen laſſen als 11/, Pfennig für jeden Monat
und jede Mark von Darlehnsbeträgen bis zu dreißig
Mark, 1 Pfennig für jeden Monat und jede den
Betrag von dreißig Mark überſteigende Mark
Das Ausbedingen oder Annehmen jeder weiteren
Vergütung für das Darlehn ober für die Auf
bewahrung und Erhaltung des Pfändes, ſowie das
Vorausnehmen der Zinſen iſt verboten. Ueber die
Art der Berechnung der Zinſen, die Führung eines
Pfandleihbuchs, die Einlöſung des Pfandes und
die Fälligkeit des Darlehns, Verkauf und Ver
ſteigerung des Pfandes nach eingetretener Fällgteit

des Darlehns enthält der Entwurf genau detalllirte
Beſtimmungen Auf die bereits beſtehenden Pfand
leihanſtalten ver Gemeinden oder weiteren kommunalen

Verbände finden die Vorſchriften vorläufig keine
Anwendung. Der Miniſter des Innern wird
jedoch ermächtigt, die Anwendung der bezüglichen
Vorſchriften auf dieſe Anſtalten anzuordnen und
zugleich die beſtehenden Ordnungen, Reglemente

und Statuten derſelben zu ändern.

Provinz und Amgegend.
Reichlicher als man nach dem anfängligen

Gang der Sammlungen zum Beſten einer Chrift

Leipzig erwarten durfte, iſt die Summe der
Spenden in den letzten beiden Wochen angewachſen

ſo daß jetzt das im Kriegsfahre 1870 zum erſten
Male zu dieſem edlen Werke zuſammengetreten
Comité über einen Betrag von nahe an 80
Mk. baar und zahlreiche Naturalbeiträge quittite
und damit einer zahlreichen Kinderſchaar eine Je

freude bereiten kann.
In vergangener Woche ſind in Dingel

leider noch zwei Männer an den Folgen der Trichi
Epidemie verſtorben, ſo daß der ſchrecklich
Krankheit nunmehr ſchon vier Einwohner zu
Opfer gefallen ſind. Die gerichtliche Seckion r
bei ſämmtlichen Leichen ſtatt, jedenfalls Wnn
Beweismaterial gegen den Urheber des für i
Ort ſo traurigen Ereigniſſes zu ſammeln. m
ſoll nach ärztlicher Ausſprache der Zuſtand
ſchiedener Kranker noch zu ernſten
Veranlaſſung geben.

en

m

Freiheiten, ſte beſchuldigten die TransvaalBauern, Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für 1881 82 (Fortſetzung auf der Beilage.)
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Se pihnn e Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber-2
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e Urheber n Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
ſt zu Annahme verzinslicher Gelder ete. ecte.
Mia ſt d e Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 45, und 5 ige Werthe vorräthig.

Ausſprac n Bf Sh 0000000000000000e

Nurnberg und bitte ich das geehrte Publikum hoöſlichſt,

ſich von der Vorzüglichkeit deſſelben überzeugen zu wollen.

Robert Eckarckt.

Weihmachty Ausstellung.
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich mit dem heu-

tigen Tage meine Weihnachts Ausſtellung eröffnete.
Dieſelbe bietet eine ſehr reiche Auswahl nur feiner

geſchmackvollſter Deſſerts,
Chriſtbaum-Conſituren, Lübecker und n e er

EP-chen, auch die beliebten Knabberhäuschen halte ich

v

Marzipan, ſowie alle Sorten Honigkuchen und L
ku
beſtens empfohlen.

Es bittet um gütige Abnahme achtungsvoll
Friedrich Hchreiber,

Conditor.

Zur gefälligen Beachtung.
Hiermit bringe ich mein wohl aſſortirtes Lager in el Avtikeln

aller Art von den feinſten bis zu den ordinärſten, ſowie t u. Mutzen.
I he und an reln. Haar-, Filz- und Korkſohlen, IäIi-
ar u. Beamten MGutzen, Wiläleder-andschuhe

nd ohne Pelzfutter für Herren und Knaben zu den billigſten Preiſen in em
nde Erinnerung.

Alle Reparaturen werden aufs Beſte und Billigſte angefertigt.
Winter M utren verkaufe ſchon von 1,50 Mk. an.
Bitte bei vorkommendem Bedarf mich zu berückſichtigen.

Burgſtr. 7. J. Htädter's Wwv. Burgſtr. 7. Concerte, ansgefü
pelle der Dölauer Berg-Hautboiſten.

3

Neu!

III. Platz 15 Pf. Kinder: I.
d 15 Pf. I. Platz 10 Pf.

W.
Zum Feiertagen empfehle ich das
erſte bayriſche Wockhier à Glas 20
Pf. ſowie ein vorzüglich Lagerbier
von Herrn Berger, fein und echt
Bayriſches (Kurtzſche Brauerei Nürn
berg). Achtungsvoll

G. Lange.
Allgemeiner Turn-Verein.

Den 1. Weihnachtsfeiertag, von nachmittags 4 Uhr
an, gefelliges Beiſammenſein im Thüringer Hofe.

Der Vorstand.
Ortsverbands Versummlung

Montag den 27. Dezember, abends 77 Uhr,
in Mehlers Restauration.

Tagesordnung:
entgültige Entſcheidung über die Arztkaſſe;

2) Rechnungslegung pro III. Quartal der Ortsverbands
und Jnvalidenkaſſe und Ertheilung der Decharge.

Der Ausſchuß.

Kaiser Wilhelmshalſe,
Den 1. Weihnachtsfeiertag, abends 7 Uhr,

großes Concert.Den 2. Feiertag, nachmittags 3 und abends 7 Uhr,
Extra Concerte Ende 2lhr)

gegeben von der Stadtkapelle.
Julius Krumbholz, Stadtmuſikdirector.

Funkenburg.
Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag
Exkra- Concert (Streichmuſtk).

Anfang 7 Uhr. Den zweiten Feiertag nach dem
Concert Tänzchen. C. Schütz,

Königl. MuſikDirigent,

Thüringer Hof.
Den 2. Weihnachtsfeiertag von 4 Uhr ab

h S. G. Schröder.
Restaurant z. Weintraube,

Den 2. Weihnachtsfeiertag, von nachmittags 4 Uhr
an, Concert und Ball. Es ladet ergebenſt ein

S Ferdinand Rödel.

5
4

3

z

Ammendorf.
Restaurant Gaudich.
Am erſten Weihnachtsfeiertage 2 große

hrt von der ganzen Ka

Anfang des erſten Concertes nachmitt.
Uhr, des zweiten abends 7 Uhr.

Entrée 25 Pf.
Zum erſten Male hier!

Im O s üm O
Das große Märchen-,

s Rasperl-u. Kutomaken-
Theater

giebt während der Feiertage täglich
zwei große Vorſtellungen

Sonnabend den 25. Dezember
e (1. Feiertag)Zauberer SaxiFaxi.
Großes Zaubermärchen.

Sonntag den 2. Feiertag
Die Räuber von SanctaCruz.

Großes Spektakelſtück.
Montag den 3. Feiertag

Neu!

Prinz von Oranien, oder: Der Bruder
mord im Walde.

Zum Schluß jeder Vorſtellung
große Welk- und Wandel Fableaux.
Preiſe der Plätze: J. Platz 40 Pf., II Platz 25 Pf.,

Platz 20 Pf., II. Platz

Anfang nachmittags präcis 4 Uhr, abends 8 Uhr.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

die Direction



J

ar Maier Wilhelmv- Halle. Div. Delirateſſen.

Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ſämmtliche Räume meines Etabliſſements zu

gefälligen Benutzung, als: egroße Geſellſchaftszimmer, eLeſezimmer mit einer Auswahl der geleſenſten Zeitungen,
Billardſaal mit drei franzöſiſchen Billards,

bayriſche Bierſtube, in welcher ächt Culmbacher von Ricci in Culmbach verzapſt
Jm großen Saale findet an beiden Feiertagen en

e hvon der geſammten Stadtkäpelle ſtatt.
Separate Zimmer ſtehen zur Verfügung. o

Außer Lagerbier von Riebeck Co. verzapfe böhmiſch (nur zu den Feiertagenf

u hl e Be un r mm zahlreichen Beſuch bitte n undGute Weine. WWV. Gr ur I. ausländiſche Hiere, e
n w

Wegen gänzlicher Geſchäftsaufgabe ſtelle von heute an weil
Tuch und ModewaarenLager zu und unter dem Selbſt

Vot

koſtenpreis zum Ausverkauf.
tägige

Gottharctsstr. 16. C. M. ICrröhbel. Gottharcdtsstr. b.
Gittet

warFreiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.ſchen

Das in hieſiger Saalſtraße unter Nr. 6 gelegene, dem Mehl und Getreidehändlel
Pille gehörige, in gutem Zuſtande befindliche Wohnhaus mit 8 Stuben, 6 Kammern
Küchen, Thoreinfahrt, großen Hintergebäuden, Schüttböden, Pferde u. anderen Stallungen
großem Hofraum nebſt Obſtgarten, in welchem Mehl- und Getreidehandel flott betrieben a
wird, was ſich aber auch vorzüglich zur Oekonomie eignet, ſoll veränderungshalber

6 5 e vielMonkag den 27. Dezember cr., nachmittags 3 Ahr,
im Hauſe ſelbſt unter ſehr günſtigen Bedingungen meiſtbietend verkauft werden, wozu ich d

Kauſluſtige hiermit ergebenſt einlade. G. Gelbert, mMerſeburg, den 20. Dezember 1880. KreisGerichtsActuar z. D. und Auctiongtor. 9

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 1415, Peipzig, Le
W W ſehtelge des ts und NeujahrsfeſtFabrik engl. Biscuits u. Conditorei-aaren, e6 Uhr und werden Packete bis Donnerstag Aben Hell

9 Uhr bei mir entgegen genommen. ärken

eihnachts-Ausſtellung. üheiſeiſen
Größte Auswahl von BaumConfect, Marzipan, Conſitüren, Deſſerts, Nürn A. a

onigkuchenſcheiben in allen gangbaren Sorten, Rabatt und Preiſe wie in T anſtändiger Eltern ſie ans gettn FeſhHalle Von cone von engl. Biscuits gänzlich ohne Farbe. t e Kiyeres m n Pann, e
Beſtellungen auf Chriſtſtollen, Torten u. ſ. w wie ühr mit Haare er

3 wurdwerden promp t ausgeführt. iſt 5 S We worden. e
im Büreau der 5. Escadron.A. R. Mippe, e enen a ch eſchulden, bis 1 Januar zu beheen lergenſt ängemn,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße Ur. 32. eZum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich in allen gangbharnt S s mPelzarten Damen und Rindergarnikuren, Decken, Füßſäcke, Jagd Müſſe, In erate
Herren und Damenpelze, Hüte, Mühßzen für Herren, Knaben und Kinder, für die nächſte, am 25. d rhhe du
Whlipſe, Handſchuhe in Glacé, Buckskin, Wildleder mit und ohne pelz Mcteen e be aeetee m
Hoſenkräger, filzſchuhe, Pantoſſeln und Sohlen u. ſ. w. zu billigſten Preiſen. Hie Expedition d. „Werſeb. S n

Hierzu eine BVeilage. Nach
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Dauer meines Aufenthalts in Metz bleiben.

Beilage zu Nr. 203 des Merſeburger Correſpondenten vom 23. Dezbr. 1880.

Eine
Weihnachtserinnerung von 1870.
Tagebuchblätter aus dem Kriege gegen Frankreich.

Für den nächſten Tag war dreimal Avpell an
geſetzt; die Zwiſchenzeit blieb uns zur Beſichtigung
der Stadt, doch ſollten wir eigentlich nicht weiter
gehen, als ein vor dem Quartier gegebenes Signal
hörbar ſei. Dieſem Befehl wurde freilich nicht
pünktlich Folge geleiſtet. Jch ſelbſt ſuchte einen
Freund auf, der bei einer Etappenkommandantur
arbeitete, welche während unſeres Aufenthalts in
Sarlouis dortſelbſt etablirt war, und ſpäter nach
Metz verlegt wurde. Jch ſchilderte ihm die An
nehmlichkeiten unſeres Quartiers. Dies bewog
ihm, mir einen Vorſchlag zu machen. Wenige
Häuſer von der Tabaksniederlage befand ſich ein
ſogen. Ordonnanzhaus, ehemaliges Gendarmerie
gebäude, welches kleinen Trupps ſpät Abends an
kommender Soldaten als Unterkunftsort diente,
und zur Verfügung der Etavpe, der mein Freund
angehörte, ſtand. Da ſollte ich während der

Jch
nahm den Vorſchlag an. Da gab es wenigſtens
ein warmes Zimmer und ein gutes Strohlager.
Eine etwaige nächtliche Allarmirung in der Tabaks
niederlage war im Ordonnanzhauſe zu hören das
Riſiko war alſo nicht groß. Drei Tage währte
der Aufenthalt in Metz. Am 23. Dezember früh
kam der Befehl zum Abrücken.

Vorwittags 11 Uhr war das Bataillon am
Bahnhof verſammelt, und empfing die eiſerne drei
tägige Ration, diesmal mit dem ausdrücklichen
Bemerken, daß ſie als Lieferung für die nächſten
drei Tage anzuſehen ſei. Ein langer Zug von
Guterwagen mit zwei oder drei Perſonenwagen
war zu unſerm Transport beſtimmt je 40 Mann
auf einen Güterwagen. Letztere waren durch Ein
ſetzen von Bänken zum Perſonentransport her
gerichtet. Einige Bund Stroh wurden in jeden
Wagen geworfen und der Boden damit beſtreut.
Bald ertönte das Signal zur Abfahrt, und fort
gings nach Frankreich hinein. Es iſt keine An
nehmlichkeit, der Aufenthalt in einem ſolchen Trans
portGüterwagen. Flinten, Helme, Torniſter und
Seitengewehre wurden ſo gut es ging in die Ecken
geſchichtet und geſtellt, und dann blieb grade noch
ſoviel Platz, daß wir wie Häringe zuſammen
gepreßt ſitzen konnten. Dabei herrſchte eine eiſtge
Kälte, die trotz des Strohbelags des Fußbodens
ſich grade an den Füßen ſtark bemerklich machte.
Vorüber ging es an Ars ſur Moſelle, durch das
wir früher manchmal marſchirt waren, vorüber an
Pont a Mouſſon nach Frouard, wo ſich die Linien
nach Straßburg und Paris abzweigen. Dort
kamen wir gegen Abend an, blieben die Nacht im
Eiſenbahnwagen und am andern Morgen erſt
ſetzte ſich der Zug in der Richtung auf Paris in
Bewegung. Nach Paris ſchien es alſo zu gehen.
Vielleicht ſollten wir die Belagerungsarmee ver
ſtärken, und zu unſerm 4. Corps, von dem wir
ſo lange Zeit abkommandirt waren, zurückkehren.
Es ſtellte ſich jedoch bald heraus, daß unſere Ver
muthungen irrthümlich waren. Unſere Beſtimmung
war nach dem Süden, wo ſich die Bourbaki'ſche
Armee zu bilden begann und Garibaldi mit ſeinen
Freiſchaaren ſein Weſen trieb.

Die 14. Diviſton, die im Norden von Frankreich
die Feſtungen Thionville, Mèziéres und Longwy
genommen hatte und der wir attachirt waren,

r h wurde nach der Einnahme der letzteren Feſtung
nach dem Süden dirigirt, um der herbeieilenden
Manteuffelſchen Armee als Avantgarde zu dienen. H

Die Fahrt ging den ſchwierigen Verhältniſſen

befördert wurden. Jnzwiſchen war der Abend
hereingebrochen es war der Weihnachtsabend.
Jn der Dunkelheit des Wagens dachten wohl die
Meiſten an die Lieben daheim, die das Chriſt
feſt feierten, und beim kerzengeſchmückten Chriſt
baum Gottes Schutz für den Krieger in Feindes
land erflehten. Die Stimmung der Jnſaſſen des
Wagens war eine feierliche. Die ubermüthigen
Scherze, die uns ſonſt ſo leicht über manches Un
gemach hinweg halfen, waren verſtummt. Weih
nachtslieder wurden angeſtimmt, und da ein
Kamerad auf der letzten Station eine Anzahl Lichte
erworben hatte, ſo benutzten wir dieſelben, indem
wir ſie in die Flintenläufe ſteckten und anzündeten,
nichtachtend der reglementswidrigen Verwendung
der Gewehre. Hatten wir auch keinen Weihnachts
baum, ſo wollten wir doch unſere Lichter haben.

Abends nach 9 Uhr war es, als wir in Chaumont
ankamen. Da wir am andern Morgen gleich früh
weiter expedirt werden ſollten, erhielten wir Befehl,
den Bahnhof nicht zu verlaſſen. Jch verließ den
Wagen, um mich ein wenig zu wärmen. Der
Bahnhof war wie ausgeſtorben. Reſtaurationen
giebt es bekanntlich in den franzöſtſchen Bahn
höfen meiſt nicht. Das Hotel de la Gare, welches
gewöhnlich den Erſatz dafür bildet, lag, wie mir
berichtet wurde, zu weit ab, und war wohl auch
ſchon geſchloſſen. Nach der Stadt durfte ich nicht
gehen, da war guter Rath theuer. Jch ſuchte in
der Dunkelheit mich ſo gut es ging zu orientiren,
und entdeckte endlich in einem Locomotivſchuppen
Licht. Näher tretend fand ich vier bis fünf franzöſiſche

haben werden. Es ſteht wohl mit Beſtimmtheit
zu erwarten, daß nun auch an die Ausführung
ſelbſt mit Energie herangetreten wird.

Der Herr General Direktor der LandFeuer
Sozietät des Herzogthums Sachſen und Direktor
der ProvinzialStädte FeuerSozietät der Provinz
Sachſen hat eine Brochüre drucken laſſen, betitelt
„Rathſchlägebetreffenddieerſtenpolizei
lichen Ermittelungen bei Bränden“ und
beabſichtigt von dieſer ſämmtlichen als Hilfsbeamten
der Staatsanwaltſchaft fungirenden Polizeibeamten
je ein Exemplar zugehen zu laſſen. Da dieſe
Brochüre ſehr praktiſche Rathſchläge für die erſten
Ermittelungen bei Bränden enthält, ſo wird die
Befolgung der darin enthaltenen Rathſchläge
ſämmtlichen Hilfsbeamten der Staatsanwaltſchaft
im LandgerichtsBezirke Halle a/S. dringend an
empfohlen.

x Ein erhebliches Eiſenbahnunglück hat
auf der MainWeſerBahn am Sonntag Abend
zwiſchen Genſungen und Guntershauſen
ſtattgefunden. Der von Frankfurt fahrplanmäßig
um 8,38 in Kaſſel eintreffende Perſonenzug fuhr
mit voller Geſchwindigkeit an der bezeichneten Stelle
gegen einen mächtigen Felsblock, der vermuthlich
in Folge des anhaltenden Regens ſich losgelöſt
hatte und kurz vor dem Paſſtren des Zuges auf
die Schienen gefallen iſt. In Folgt des heftigen
Anpralls wurden ſowohl die Lokomotive wie auch
die Wagen aus dem Geleiſe geſchleudert und beide
Geleiſe unfahrbar gemacht. Es iſt zu bewundern,
daß dabei nicht mehr Verletzungen vorgekommen

Arbeiter in Blouſen um ein Kohlenbecken herum
ſtehend, an dem ſte ſich wärmten. Sie ſahen mich
anfänglich mit ſcheelen Blicken an, wurden aber
zuſehends freundlicher, als ich ſie franzöſtſch an
redete; und als ich frug, ob es erlaubt ſei, von
der Wärme zu profitiren, räumten ſie mir bereit
willigſt einen Platz ein. Nachdem ich mich gründlich
durchwärmt hatte, eilte ich nach meinem Wagen
zurück, in dem der größte Theil der Jnſaſſen ſanft
entſchlummert war. Von den wachenden Kameraden
forderte ich einige zum Mitgehen auf, entnahm
meinem Torniſter die Kaffeemühle der Corporal
ſchaft, die mir grade zur Aufbewahrung übergeben
war, meinen Feldkeſſel, Kaffeebeutel und den Reſt
des felſenharten Schiffszwiebacks, den ich von der
eiſernen Ration noch übrig hatte, und ſuchte ſchleunigſt
den Platz im Lokomotivſchuppen wieder auf. An
dem wärmeſpendenden Kohlenbecken wurde nun
bald ein tüchtiger Kaffee gebraut, der unſere er
ſtarrten Lebensgeiſter wieder anregte, und uns über
die ſonſt ungemüthliche Situation hinweghalf. Eine
Stunde lang mochten wir wohl in Geſprächen über
die Heimath, und über die ungewiſſe Zukunft im
Lokomotivſchuppen verweilt haben, bis die herunter
glimmenden Kohlen uns mahnten, unſer ungaſtliches
Schlafgemach aufzuſuchen. Die Kälte war in
zwiſchen noch gewachſen, und während der wenigen
Schritte vom Schuppen bis zum Wagen bereiften
uns Bart und Geſicht vollſtändig.

(Fortſetzung folgt.

Provinz und Amgegend.
Jm Enmpfangsgebäude des Halleſchen

Bahnhofes fand, wie die S. Ztg. mittheilt, am
Montage eine Conferenz zur Beſprechung des Pro
jects eines Um reſp. Neubaues der alten
Bahnhofsanlage ſtatt. An derſelben nahmen
Theil ein Vertreter des Miniſteriums als Vor
ſitzender, ſolche ſämmtlicher betheiligten Bahnen,
der kgl. Regierung zu Merſeburg und der Stadt

alle. Nach Ablehnung verſchiedener Vorſchläge
entſchied man ſich faſt einſtimmig dafür, ein völlig

ſind als es thatſächlich der Fall iſt, indem nur der
Lokomotivführer durch Brandwunden ſchwer verletzt,
ein Poſtbeamter und mehrere Paſſagiere weniger
ſchwer beſchädigt ſind. Die Züge fahren von
Kaſſel und von Frankfurt aus zur Unglücksſtelle,
wo umgeſtiegen werden muß.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 23. Dezember 1880.

Am Sonntag den 19. d. M. fand in der
Kaiſer WilhelmsHalle die letzte diesjährige Ver
ſammlung des landwirthſchaftlichen Ver
eins für Merſeburg und Umgegend ſtatt.
Nach Eröffnung der Verſammlung wurde u. A.
beſchloſſen, die in Berlin erſcheinende landwirth
ſchaftliche freie deutſche Preſſe verſuchsweiſe auf
Jahr zu halten und als nächſter Vereinstag der
16. Januar angenommen. Ferner kamen die 36
anweſenden Mitglieder zu dem einſtimmigen Be
ſchluß, einen wiſſenſchaftlichen Vortrag für die
nächſte Zuſammenkunft in Ausſicht zu nehmen.
Sodann einigte man ſich noch über Differenzen
des Leſezirkels, beſtimmte die Leſezeit auf 3 Tage
und beſchloß, die land wirthſchaftliche Provinzial
Zeitung ſtatt wie bisher in 5 Exemplaren in 6,
ſo auch die neue vom nächſten Quartal ab zu
halten. Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung
betraf die Anſchaffung einer Bibliothek. Nachdem
der Referent Herr Klauß die Licht und Schatten
ſeiten allſeitig beleuchtet hatte und einige Mitglieder
ihre Meinungen dahin kundgaben, daß es für einen
jungen Verein zweckmäßig ſei, vorläufig mehr
landw. Zeitſchriften zu halten, dieſe durch die
Mitglieder im Jntereſſe des Vereins an Be
kannte und Freunde auszubreiten, wurde beſchloſſen,
eine Bibliothek nicht anzuſchaffen. Herr Thierarzt
Förſt er aus Creypau hielt darauf einen Vortrag
über die Rotz- und Wurmkrankheit der
Pferde. Nach einigen einleitenden Worten, betr.
das alte und neue Geſetz über dieſe Krankheiten,
ſtellte der Referent folgende Dispoſition auf: 1)
die Krankheit; 2) Verhütung derſelben;Statten, gleichwohlneues, großartiges Empfangsgebäude 3) die polizeilichen Maßregeln. Die Krankehe i See e e e et Das alte Gebäude ſoll trotzdem heit iſt, wie allgemein bekannt, eine ſehr anſteckende.

da der grimmigen Kälte halber die Thür ſo wenig ſtehen bleiben, um zu Verwaltungszwecken benutzt Menſchen, Hunde, Katzen u. ſ. w. können ange
als möglich geöffnet wurde, und das vorhandene zu werden, und der Neubau wird ungefähr parallel ſteckt werden, eine Ausnahme davon macht das
eine kleine Fenſterchen immer angelaufen war. mit dem jetzigen Gebäude, weiter nach Often Rindvieh. Die Krankheit zeigt ſich in Naſenaus
Gegen Mittag am 24, Dezember trafen wir in hinausgeſchoben. Die Geleiſe werden wieder, wie fluß, Geſchwüren und Tuberkeln. Der Verlauf
Bar le duc ein, wurden dort im Güterſchuppen jetzt etwa auf beide Seiten des Empfangsgebäudes derſelben iſt verſchieden. Sie entſteht entweder von
mit Erbswurſtſuppe und einem Stückchen Brod vertheilt. Der Zugang von der Stadt aus wird ſelbſt, durch die Nahrung, Wartung, Erkältung,
abgefüttert und fuhren dann weiter nach Blèsmes, aber durch einen unter den diesſeitigen Geleiſen oder wird von anderen Thieren übertragen. Iſt
von wo aus wir nach kurzem Aufenthalt auf der hinführenden Tunnel bewirkt, ſo daß weder Wagen ein Thier davon behaftet, ſo tritt der Tod oft

nach Süden abzweigenden Eiſenbahnlinie weiter noch Fußgänger ein offenes Geleiſe zu paſſtren ſchon nach 9 Tagen ein, doch kann es Wochen,



T

F Wo dMonate lang währen. Die gefährlichſte iſt die theilt und auch die Verſammlung erklärt ſich ein die Schnellfabrikation bedeutend ver
ſchleichende, das Pferd iſt ſcheinbar geſund und verſtanden. als drohendes Geſpenſt bleibt trotz alledem d
endet durch das Zehrfteber. Die davon behafteten Poſ. 2. Ref. Stadtv. Grube. Die Ver Gefahr, daß die Anſtalt einmal bei Ungewöhnli
Thiere müſſen ſofort getödtet werden die Des ſammlung hatte in einer früheren Sitzung den Gebr. ſtarkem Verbrauch den Bedarf nicht zu decken n un
änfeclion des Stalles tnuß geſchehen Gut iſt es, Dietrich in Weißenfels die Auszahlung der Hälfte mag. Der Magiſtrat iſt nun mit verſchiedenen

4

m nden Luftzug durch den Stall ſtreichen zu laſſen,! der Brandeniſchädigungsgelder für die Königs Fabrikanten in Verbindung getreten und hat. u. A,
denn dieſer, ſowie Kälte machen den Stall ſchneller mühle zum Wiederaufbau derſelben zugeſtchert. Es die Firma F. A. Neumann in Aachen Unter n

ſchlechtert un un

e ſonſt

nd
wieder bewohnbar als Wärme. Ferner iſt es ſehr handelt ſich heute nur um eine Rectifizirung des Garantie für gute Ausführung die (niedrigſte) n
xathſam, das Vieh zu wechſeln und das Rindvieh damaligen Beſchluſſes, da nicht ganz die Hälfte, Summe von 29181,70 Mk. für ſämmtliche zu m

ſeinen121 620,13 Mk. zu verbauen ſind. Der Magiſtrat Antrag in drei Theile, welche etwa folgenden In We
wünſcht hierfür die Genehmigung der Verſamm halt haben Genehmigung zur Anlage eines

in den Stall der Pferde zu bringen. Die poli
zeilichen Maßregeln ſind ſehr ſtreng und mit Recht.
Binnen 24 Stunden hat der Beſittzer, bei welchem

ſondern etwas weniger, nämlich die Summe von gehörige Arbeiten gefordert. Ref. zergliedert dehedie

die Krankheit ausgebrochen iſt, die Pflicht, einem lung, die auf Antrag des Ref. ertheilt wird. Gaſomeckers von 1000. Cubikmeter Inhalt auf

z

geprüften Thierarzt davon Anzeige zu machen. Poſ. 3. Ref. Stadt Meyer. Zum Verkauf dem Hoſe der Gasanſtalt 2) der Magiſtrat wird n
des alten Schulhauſes auf dem Rathskeller ſind ſautoriſtrt, mit der Firma F. A. Neumann n
bereits im Jahre 1879 zwei Termine anberaumt Aachen den Vertrag auf Lieferung dieſes Gaſometers

Dieſer berichtet es an den Amtsvorſteher, bei Unter
laſſung der Anzeige trifft den Thierarzt eine Strafe

ger
ſche

von 100-200 Mk. Die Wurmkrankheit geweſen. Die abgegebenen Gebote haben indeß nach dem von der Firma gemachten Anerbieten l
hat denſelben Verlauf. Die Symptome ſind Naſen
gusfluß, das Thier geht lahm, bekommt dicke Füße
ünd es findet eine Anſchwellung des Körpers ſtatt.
Ferner bilden ſich Geſchwüre, welche perlenſchnur

die Höhe des Taxpreiſes nicht erreicht und iſt darum abzüuſchließen; 3) die Koſten ſind durch Verwendun

Art von Krankheiten. Nach Beendigung des Vor Miethspreis jetzt auf 675. Mk. geſtiegen iſt, während

von dem Verkauf Abſtand genommen worden. des Reſervefonds von 6000 Mk. ünd durch Auf
Der Magiſtrat will nun, da mehr als 1 Jahr nahme einer mit 4 zu verzinſenden Und in
vexfloſſen und bedeutende Reparaturbauten erforderlich derſelben Weiſe wie die alte Schuld der Gasanſtalt

artig, dem Hautausſchlag zu vergleichen ſind und ſind, einen dritten VerkaufsTermin anberaumen. zu amortiſtrenden Anleihe von 25000 Mk. aus
brennend behandelt werden müſſen. Außerdem gab Die jetzt aufgeſtellte Taxe (11 650 Mk.) iſt höher der Sparkaſſe zu decken. Der Antrag wird in allen
der Referent mehrere intereſſante Beiſpiele dieſer gls die frühere, was dadurch bedingt iſt, daß der Stücken angenommen. Hierauf geheime Sihung

Aylmnſl,

Gwinmnl

thſſe
Coleien

trages wurden dem Fragekaſten folgende ſechs ſer früher nur 459. Mk. betrug. Ref. ſtellt n Vermiſchte g.
Fragen entnommen Iſt es gut, im Winter Antrag, die Gebäude zu dem angegebenen Preiſe
anghäriges Jungvieh zu ſcherren Antwort. Das zum Verkauf zu ſtellen. Stadtv. Wölfel ſtelltß, Ein entſetzliches Unglüch hat ſich an i

g z M. i üterbHedeihen des Viehes wird gefördert. 2) Welches nach kurzer Auseinanderſetzung den Gegenantrag, c

erreiguet,Oder Briguetts Antwort Richtet ſich ganz nach zieht denſelben aber zurück, da der Stadtp. Voigt Der Kütſcher eines dort neben einem Güteribagentan
Dem Roſt der betr. Feuerung. Iſt der Roſt eng, Mitglied der Baudeputation) bemerkt, daß der haltenden Wagens der mit Steinen beladen wehen
ſind. Briguetts vortheilhafter, bei weitem Roſt alte Stall ſo baufällig ſei, daß, ware es nicht Bee e e n
Preßtorf billiger. 3) Welche chemiſchen Düngeſſtädtiſches Grundſtück, derſelbe längſt hätte abge laufende Geleiſe in dem Augenblicke, als eine Locomotite
mittel eignen ſich am beſten für Kartoffeln brochen werden müſſen. Der Antrag des Ref. mit einem Rangierzuge herankain. Der Unglücihe
Was verſteht man unter einer Racenkuh 5) wird angenommen. der einen markerſchütternden Schrei ausſtieß, wurde von

i üften in zweiWeran erkennt man eine gute Milchkuh 6) Durch Poſ. A. Ref. Stadto. Bichtler. Nachdem en et e e e in
welche Kreuzung erhält man ein gutes Milch und über die Vorlage, betr. die Benutzung der neu Und Knochenſplitter und Fleiſchtheile lagen zerſtreut
Fleiſchvieh Wegen vorgerückler geit und in An errichteten Mauer im früheren Reſſourcengarten umher. Den Locomotivſührer trifft durchaus kenne

g g g

iſt wohl das billigſte Feuerungsmaterial, Preßtorf den Verkauf der Gebäude auf 6 Monate zu ſiſtiren, bar hinter dem neuen Güterverwaltungsgebäude,

Vitermn

betracht. deſſen, daß die letzten Fragen ſehr inhalt ſeitens der ReſſourcenGeſellſchaſt, ziemlich eingehend Schuld nd iſt das Unglück vielmehr lediglich durch die

J ichtigkei ſ igeführt worden. Derreich ſtnd, wurde die Beantwortung derſelben für debattirt iſt, wird dieſelbe auf Antrag des Ref. er htgreit des Hut were herbeigeführt worden
Verunglückte ſoll unverhetrathet geweſen ſein.die nächſte Verſammlung in Ausſicht geſtellt. Hier bis zur nächſten Sitzung vertagt. n Ein grelle wurde kürzlich

auf ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. All Poſ. 5. Ref. Stadtv. Habecker. Die Armen von einer Mutter in Nordamerika Turtle Lake, in
ſeitig wurde von den Mitgliedern der Wunſch kaſſenrechnung pro 1878/79 weiſt an Einnahmen nordweſtlichen Territorium Winnipeg, verübt. Bei einen

rei i i ihrgeäußert, daß man ſtch auch bei der nächſten Zu 6712,42 M. auf, der eine Ausgabe von 22648,77 e e en
ſammenkunft recht zahlreich einfinden möge. Mk. entgegenſteht. Der aus der Kämmereikaſſe Mann los, bis das Kind eine Leiche war.

In der bei jetzigem Wetter vor lauter zu leiſtende Zuſchuß beträgt demnach 15936 35. Mk. Erfolg einer deütſchen R eennne
Schlamm faſt unpaſſtrbaten Friedrichsſtraße iſt, da Ref. verlieſt die Monitas und deren Erledigung S n e e
Abhülfe durch Peſition leider nicht zu erreichen war, und ertheilt die Verſammlung auf ſeinen Antrag Beifalle überſchittet. Hrag S chrodere vanſſteit aus
Dank der Opfer müthigkeit eines Bewohners der der Kaſſe Decharge. Stuttgarl brachte dieſes Wunder zu Wege Sie t u di

en 9
e 8 inſelben, des Oekondmen Herrn Schiller, durch Auf Poſ. 6. Ref. Stadtv. Frätzſche. Das Pro durch eine Tavatine aus Verdis Ernani und durch ein

8 3 z enſchütten von Sand ein Weg für Fußganger gegſect einer Promenaden Anlage hinter dem Pulver in franzöſiſcher Sprache vörgetragenes Lied Schumänns net

u o ſehr die Her I örer gewonnen, daß ſie esſchaffen worden. Gewiß für ſämmtliche Bewohner hauſe am Gotthardtsteiche entlang bis zum Feld Se n e e
dieſes neuen Anbaues ein ſehr angenehmes Weih ſchlößchen war in einer der letzten Sitzungen an franzöſiſcher Text ihr nicht geläuſig war, deutſch vorzu
Hächtsgeſchenk. die betr. Commiſſton zurückgewieſen worden. Es kragen Nicht ein einziger Ziſchton war in dem donnern

Aus einer Sandgrube an der Clobigkauet iſt nun vom Gärtner Richter ein neuer Plan nebſt den Beifall vernehmbar.
Straße entführte dieſer Tage der in der Nähe Koſtenanſchlag entworfen worden. Die ganze Breite Börſen-Beri ch t e.
wohnende 16 jährige Arbeiter S. ohne eingeholte der Prournade ſoll jetzt blos 6 Fuß betragen und be Halle, 21. Dezember 1880.
Erlaubniß ein ſtarkes Laufbrett und zerſägte das- ziffert ſich der Koſtenanſchlag auf 16415 Mk. (früher Weizen 1090 Kilo, neue defecte Waare 150--180 Mk,
ſelbe in ſeiner Behauſung. Unſerer Exccutive ge 27410Mk.) Der Weg ſoll nach dem vorliegenden Plane mittlere Qualitäten 190 206 Mk feinſte trockene
lang es bei ihren Recherchen ſehr bald die ver längs der Schießſtände wegen des ſchmalen Terrains nur Sorten ne W
dächtigen Holzſtücken aüfzufinden und den jungendleinreihig, in ſeinem weiteren Theile aber zweireihig e n e e r feinere und
lichen Dieb der Beſtrafung zuzuführen. bepflanzt werden. Der Verſchönerungsverein betheiligt Chevaliergerſte 180 192 Mk. bez.

e ſich durch unentgeldliche Lieferung von Kaſtanien Gerſten mal 50 Kilo, 19025 s t. bez
äumen. Die Verſammlung ſtimmt dem Antrage 9 afer 1000 ils 147 rRerhandlungen der Stadtverordneten erſammlung r 8 e ummel 50 Kilo 26--27 Mk. bez.

vom 21. Dezember. des Ref. auf Genehmigung der feſtgeſetzten Summe zu. Rüobl 50 Kilo, 27,76 Mt. bez.
Poſ. 7. Bewilligung eines antheiligen Beitrags Futtermehl 50 Kilo, 8,50 bez.

Der Herr Vorſitzende verlieſt ein Schreiben des zur Pflaſterung 2c. des Terrgains am jetzigen Klete Roößgen- 6,25 M. Bez. Weizenſchaale 5—6,10
Miniſteriums des Jnnern, welches den Bürger Gymnaſtalgrundſtück. Ref. Stadtv. Fritzſche.. bez. n r l e
meiſter reſp. das denſelben vertretende Magiſtrats Die Verſammlung bewilligt unter Aufhebung eines Weizen netto, n Pleſiger o Mk. bez.
mitglied von den Functionen eines Hilfobeamten früheren hierauf bezüglichen Beſchluſſes die ſofortige Roggen netto, loco hieſiger 220 226 Mk. bez. ruſſiſcher
der Staatsanwaltſchaft entbindet. Sollten ſich im Auszahlung von 500 Mk. für das Stück Trottoir bis Mk
Laufe der Zeit hierin begründete Unzuträglichkeiten vom Kaufmann Rabe bis zu der an dieſer Seite da r e lege en en be
für die Strafrechtspflege herausſtellen, ſo wird eine liegenden Einbiegung, ſowie 100 Mk. zur ſpäteren Rübol netto, e d Mt. bez, per Deſbr. 55/50
Zurücknahme dieſer Verfügung in Ausſicht geſtellt. Legung eines Trottoirs an der Stelle vor der jetzigen Mk. vez, per Dez. Jan. 55,50 Mk. Br. per 100 Kilo

Ferner übermittelt der Vorſttzende der Verſammlung Frohnfeſte. Spi n per 10000 Liter Proe. ohne Faß, loco 5480
die Einladung zu der Millwoch (geſtern) Nach Poſ. 8. Ref. Stadtv. Giſecke. Die Anlage Mk. bz. Wenn
mittag 3 Uhr in der ſtädtiſchen Kinderſchule eines neuen Gaſometers iſt durch den Mehrverbrauch S e
ſtattfindenden Chriſtbeſcheerung, und macht ſchließ von Leuchtgas ein dringendes Bedürfniß geworden. An zeigen.
lich darauf aufmerkſam, daß im Juli nächſten Es fehlt gegenwärtig der Raum für eiwa 400 Far dieſen Theil übernimmt die Revaetton dem Publikum gegentber
Jahres die Amtsperiode des Hrn. Stadtrath Blancke Cubikmeter Gas. Man hat ſich bis jetzt damit reine Verantwortung.
beendigt iſt. geholfen, daß von nachmittags 4 Uhr ab die Gas Kirchen Nachrichten.

5 rei 24. ber, nachPoſ.. 1. Ref. Stadtv. Wolf. Die Kinder fabtkatton abermals begonnen wurde, um die ab un er e t e e
gärtnerin Frl. Winkler iſt um Erſtattung der gehenden Mengen ſofort mit dem Eintritt des Leuſchner eine Weihnachts Andacht gehalten werden
Koſten für ihre Herreiſe im Betrage von 8,80 Verbrauchs zu ergänzen. Dieſer Zuſtand iſt für Von dem Ertrage durch die ausgeſtellten Becken ſollen
Mk. eingekommen. Das Curatorium der Klein die Dauer unmöglich, denn er erfordert nicht allein die h e e deden 24 De
linderBewahr Anſtalt findet dies Erſuchen gerecht an Arbeitslohn und Feuerungsmaterial einen eumarttskircze. Am heiligen Aben
fertigt, der Magiſtrat hat ſeine Zuſtimmung er Mehraufwand, ſondern es wird auch das Gas durch diger Marrzember, abends 6 Ühr, liturgiſche Andacht. Herr Pre e



dwetlt
m 1. Weihnachtsfeiertage (25, Dezbr.) bredigen:

Vidnf

agiſtrat iſt

z S5

2Uhr: Herr Paſtor Heineken.
ding ſekteten n Am Anſchluß an den Pormittags- Gottesdienſt Beichte

J

A. Neunann in Kh Herr Paſtor Heineken. Anmeldung
43 2gute Audſhrm r Aumarktskirche. Herr Prediger Marr. Klempnermeiſter,

9181 70 de (tenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.n M. i n holiſhe Kirhe. Frug 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr Sehr lestrasse Nr. 90.

geſordert. Ref. Gottesdienſt 3 JTee d i empfiehlt bei Eröffnung ſeines neuen Ladens zu Weihnachts Einkäufen ſein
Gr ſn h Seibnachtsfeiertage. (26. Dezbr) predigen großes Lager aller Sorken feiner Hängelampen, Tiſch, Hand und Küchenlampen,

i 1000. Cibennn mürthe. r r a ſterial Rath Leuſchner außerdem eine große Auswahl

anſtalt An 2 Uhr: Herr Cand Voigt. b derortran An Voltsribliothet: Altenburger Schule, Austheilung e n ren e Weſingttätten
der Firma F. P Bücher Sonntags von 1 2 Uhr. t 7 ſingn e un e e 4 emaill., lackirte u. blanke Wassereimer Solinger Meſſer und Gabeln,ag auf Leferung di adtkirche. 9 Uhr. Hr. Paſtor Küſtermann aus Gröſt. in allen Größen ächt neuſilberne Vorlege, Etz undder ſie e n 2. Uhr Herr Diac. Scholz. feine u. ordinäre Torfkaſten Theelöffel gea gewann Am Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Beichte u. 3 eelöſſel.de Kofen ſud d nendinahl. Herr Diagc. Scholz Anmeldung Confecthalter und Lihthalter, S eon d M en der Sollecte ſir woblthätige 3wege. Lampen werden mit Patent Solaröl Brennern in kürzeſter Zeit eingerichtet.

umarktskirche. Herr Prediger Marr.en n e e eng Bei reeller Bedienung werde ich ſtets die billigſten Preiſe ſtellen.

ln e e Seden. Der An in Regi xi Heer de Ztzdt Werſebnrg. 50Pfennig Stücke in beſter Auswahl.
Eheſchließungen: der Kaufmann Kind in Halle

c S D.S. mit Ch. Th. d brikarbeiter Müll iti Ohristüan Voigt.liches Unglüch hat ſt Dünſch, der Büchſenmacher Kellermann mit M. D.

Mittag auf en ander Gebbren ein Sohn: dem Oberfahnen Se er en me im Thür. Huſ.Reg. Nr. 12 Weber dem Handarb. Halle a S.,
leeren e dem Tapezierer Apitzſch; dem Handarb. Richter See Sdort geben nen du Schmiedemſtr. Engel eine Tochter dem Schnei

ad eine on v Stahlberg; dem Reſtaurateur Mähnert; demnd einer rin Warrenmacher Heſſelbarth eine unehel. T. Ge Velz waaren Lager
ein Augen alen d Backermſters. Alberts 12 J. 6 M., Gehirnleiden;

zuge her. Ah Vackermſtrs. Kraft Ehefrau geb. Hennice, 30 J. eigener Fabrik, e
tand oherſat de di enkrankgeit; die verw. Fabrikarb. Barth geb. Euchler,
e große Autlate un M. Altersſchwäche.

nglüc vielmehr ledgif ng, daß ſammtliche pro Dezember 1880 und Jauuar nnen hebeſſeſiſe v l zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern, ſowie empfehle in großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

n en e r Reparaturen werden gut ausgeführt.
Nordanetilg At Nach Ablauf dieſer Friſt wird mit der koſtenpflich

ind ſchlug mit danach Der Magiſtrat. n

ind cie Leiche w. Haus und Feld verkauf. W

m n empfiehltder mit Se bin e aller Den Dachdecker Dante dem Handel ſein in allen Pelzarten gut aſſortirtes

durch und et u rben: des Maurers Händler T., 1. M., Krämpfe;

ternden Ehe e des Bahnwärters Doſtlebe S., 6 J., gegründet 1822.

iötteſtheet dft r Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinne 8 e r

erheitathet geweſen ch das Schulgeld bis zum 10, Januar 1881 gezahlt

zun Winnipeg detlt yen execütiviſchen Beitreibung derſelben begonnen wer B 4 A 2 all G 4e n den. Merſeburg, den 20. Dezember 1880. urg C. D In 0 urg T.

3 Sängen e 9er deutſchen in Erbtheilungshalber will ich mein allhier belegenes H
dhiver withe mit achbarhaus mit Gemeinderecht, Scheune und Ställen, ur u en un e ru C en C

te vorgetragen t Alles im beſten Zuſtande, ſowie 7 Morgen gutes Feld,

Tex du s 4 zFrau Schröder- hen s freier Hand mönlichſt bald verkaufen. Von befreundeter Seite iſt mir nun u de An Wunſch auch getrennt, das Haus mit I. der ächte rheiniſche TraubenHruſt- Honig
u Verdis n nen gegen meinen krampfhaften Huſten dringend empfohlen.e vorgetragenes n Scherueddel bei Zöſchen. A. Zeiſing. e e Anna Gräfin Buttlar, geb. Gräfin Stubenberg.
r Huhörer gewonnen j er rheiniſche rauben Bruſt Honig hat ſich in meiner Familie gegen Halsleiden und Huſten ſtetsins Lied an den v e Eine neue polirte Dminade 14 bewährt. Carl Freiherr von Dietfurt, Hauptmann a. D.
Acht geläufg war n erkaufen Hälterſtraßze 14. auf Schloß Theres (bei Obertheres in Bayern).ne e Sger Hichon war ind Eine Wohnung mir Srube, Kammer und Küche iſt

t oder ſpäter zu beziehen Halleſche Straße r. 8.
e In meinem neuerbauten Wohnhauſe, Ece der Stein

n-Beri o 5 Clobigkauer Straße, iſt die zweite und obere
l. Dezember 1880. e im Gänzen vder getheilt zu vermiethen und 1.
e Nfecte Wage 1 l 1881 zu beziehen. e
150206 t fenfe Die erſte Etage in einem Hauſe in der Nähe der

lleſchen Straße, beſtehend in 5 Stuben mit allem Zu

Der ächte rheiniſche TraubenBruſt-Honig, ſeit 15 Jahren als wirkſames Haus
und Vorbeugungsmittel bewährt und anerkannt, zeichnet ſich zugleich aus durch ſeinen

Jintenſiven TraubenGeſchmack. Kein anderes Mittel kann auch nur annähernd einen
Vergleich mit demſelben aushalten. Nur ächt mit nebiger Verſchlußmarke des ge
richtlich anerkannten Erfinders in Merſeburg bei Herrn Ueinrich Schultze jun.,
Entenplan Nr. 4; ferner in Schafftädtgbei Herrn O. Apel; in Halle a/S. bei den
Herren Helmbold Co.e e 2 9 9fhe e e e re en M e 8 R l t Nr 1177 M. bez eres in der d. Bl.m e r Aurg S J 0 088 mat b

J 9992228 209 9

J 9090 000 9 009 9

al Gegenſtanden von gediegenem Silber.

z 95 i t 8 zR h Zuſammen 2000 Gewinne im Geſammt e e en i e den Geganteſen bringt der ächte Dr. Bergelt's Magenbitter.
1, o hie gof, ta Pberthe von 120,000 Mt. Looſe à 3 Mt. ſin 7 Derſelbe iſt ein paſſendes Weihnachtsgeſchenk undter Pro u haben bei Louis Zehender in Merſeburg. (ono ramme vorräthig in Original und Reiſeflaſchen bei Hrn.

9 5 Otto Schauer. [15919S 25 Bogen 25 Couverts von 1 Mk. 25 Pf. an, eeeigen en ährmmaſchinen Um rechtzeitige Beſtellung der Monogramme bittet nnoneen aller Art an die Halſeschen,
ſ

95 M. 2 r 3 rn Zu Weihnachtsgeſchenken paſſend. empfiehlt zum Weihnachtsfeſte bei außerordentlich billigen Preiſen ſein ſehr großes

n M be e 7 T S Lager in Herren-Stiefeln und Stiefeletten, Knaben-Stulpenſtiefeln, Damen und
e u 77777777 be Kinderſtieſeln in Zeug und Leder, alle Größen Hausſchuhe in Leder und Plüſch,
e pir großen Silvberlot rie. Sſſowie beſte Gummiſchuhe.
en s D n aitgewinn e W ren 1900 t S Ferner empfehle alle Sorten EinlegeSohlen, Roſetten u. Schnallen

995. M. a 5le d ſowie auch Gold und StiefekLack, LederCréme, Jagdſchmiere.
t 1 do ean do. 000 G C T h W ohIbeſin den zumWort D. ferner 1995 Gewinne, beſtehend aus 9000 2 S u O 9 Wreihnachtsfest

9

e

m FAt rn arirt ſchnell u. billig W. Hessler, Breiteſtr. 18. Unter F Karius Unter W eissenfelser, Naumburger eto.,
n ſten n m e v H breiteſtraße 2. 2 a breiteſtraße 2. überhaupt an alle existirenden Zeitungen,v n Brust Bonbons Kreis- und Woehenblätter werden promptn on eher Schliack in Halle a S., ſeit über 20 Jahren Originalpreisen befördert dden Hertha Schliack in Halle a/S. R l zu Originalpreisen befördert durchehe d ein ausgezeichnetes Hausmittel bei eatarrhali e nungs ormu re Th. Rössner Expedition des Merseburger
d Ab t al Gust. Bibe in Merſeburg, J. O. Kerstenſin allen gangharen Getßen hält ſtets zu ſoliden Preiſen Correspondenten), Agentur der Amoneen Expe-

en üben ne ützen. vorräthig Th Rössner, gr. Ritterſtr. 28. tion von J. Barck Co. in Halle a S.



w

F h

Weihnachtsgeſchenken
empfehle in großer Auswahl:

Jeinen, Schock von Mk. 14 an, Zettzeuge, Meter von 50 Pf. an,
Tiſchzeug und Handtücher, Wintermäntel, Filzröcke, Moirée- und
LTüſtre-Hchürzen, ſeidene Hhäwlchen und Cravatten, Janchons und
Taillentücher, Cachenez in Wolle und Seide, Oberhemden, fertig
und nach Maaß, Kragen und Wanſchetten.

Zurückgeſetzte Kleiderſtoffe und Reſter unter Einkaufspreis.

Markt 38. Markt 33.S Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich meine ſämmtlichen nur gut
und dauerhaft gearbeiteten

Wiener und Erfurter Schuhwaaren
zu herabgeſetzten Preiſen.

Ebenſo Filzſchuhe und Pantoffeln um ſchnell damit zu räumen äußerſt billig.

F. n.Wöhm. RPektfedern und Daunen,
beſte Waare, größtes Lager bei

Ed. Zentgraf.
Die Reſtbeſtände von

werden, um gänzlich zu räumen, von heute ab
unterm Koſtenpreiſe abgegeben.

Merſeburg, den 20. Dezember 1880.

J. Schönlicht.

empfiehlt ſein gut ſortirtes Handſchuhlager in Glacé, Wildleder,
Buckskin und Pelz, ſowie Hoſenträger, Htrumpfbänder, Hhlipſe
und Cravatten, Chemiſettes, Kragen und Skulpen.

53 empfehle, um damit zu räumen, zumLederſchür zen Selbſtkoſtenpreis.

m nempfehle in großer Auswahl für Herren, Knaben u. Kinder zu billigſten Preiſen.

gwwens manGummischuhe,

e e ten 99e i dere Einladung erfoh n Mfranz. Fabrikat, in allen Größen, ſowie Kautſchuk-Hohlen in bekannt guter ſt nen de ten Be n n
Qualität empfehle à Paar zu 1 20k. 20 B.

Zur bevorſtehenden

Weihnachts-Saison
empfehle mein reich ſortirtes Ste
Waaren er als: Trancht
und Tiſchmeſſer mit Elfenbein, Nicke
Ebenholzheften, Raſirmeſſer, hohl geſchliff
Taſchenmeſſer u. Scheeren in größter
wahl, Hacke u. Wiegemeſſer, Britan
Löffel, Kaffeemühlen, alle Sorten Küm
Cigarrenſpitzen, Portemonngies, Uhrket
Cigarrenabſchneider u. ſ. w. u. ſ. wen

Billige Solinger Stahlwaaren

ſtets auf Lager. rAlle Reparaturen u. Schleifere
werden ſchnell und gut angefertigt. e

Carl Baum jun., In
Meſſerſchmiedemeiſter, Oelgrube

Ruſſiſchen Salal
nenpfeht G. Zimmermann

Sarg Magazin d
von e. än.Schmaleſtraße 17, kawiede
größtes Lager aller Sorten Holz u de

Metallſärge.
Um gänzlich damit zu räumen, verkaufe bei vo Mut

menden Todesfällen nach hier und auswärts zu den bi
ſten Preiſen: Kinderſärge von 15 Sgr. an, ge l Nu
Kinderſärge mit Gold und Silberbeſchlag von 20 en
an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag von
Thlr. an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag wollen

Handhaben von 9 Thlr. an, große Paradeſärge de
Silberbeſchlag, Handhaben und verſilberten Löwen
von 12 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit M
lichem Beſchlag von 18 Thlr an, große polirke
von Eichenholz von 50 Thlr. an, große Metallſärge
40 Thlr. an das Stück.

Wäſcherolle
Unterzeichneter empfiehlt ſeine newen Wäſcherol

zur gefälligen Benutzung. Für Heizung und Beleicht
iſt geſorgt. G. Elbe, Glaſermſtt,

Vorwerk Nr. 2.

Friſcheu Seedorſch,
geräucherte Heringe,
Bücklinge u. Kieler Sprotten

enpfiehtt G. Horias, unterm Rathskell
J Nſtinmn

Cigarren!
n Präſentkiſten à 26, 50, 100 Stück enthaltend u h.
pfehle unter billigſter Preisſtellung als ganz ver niß
Weihnachtsgeſchenk, ſowie Miſſouri und Carmen Siſen z
3 Pf, Ambalema à Stück 4 Pf., Sumatra n
5 Pf, Ia. Sumatra mit Felſx à Stück 6 Pf. in nd
Abnahme von 100 Stück berechne 1000 Preis n i

E. Hoſſ mann.
Johannis und Sixtiſtraßen Edle n an
j beſtes deutſches Jahr ind

empfiehlt unter meh inMäh-Mascohinen, riger en zu bil ſin v

ten Preifen eE. Hartung, tet 18 n
W

Landwirthſchaſtlicher
Kreis-Perein Merſehnrun

Den verehrlichen Mitgliedern zur vorläufigen b

n an

en
M ilben

n ſt
fenllgt

nd

richt, daß der VereinsballMittwoch den 19. Januar k. J. wied

Der Vorſtand. ten 9
Schönian. lm ilIawanremn, Sals Hchuhße, Vantoffeln u. Hohlen von den feinſten bis zu den geringſten S S mWüä vol.Den 1. und 2., Weihngchtsfeiertag ExtraConch duin nur guter, dauerhafter Wagre.

Burgſtr. 4. F. Burgſtr. 4. (Streichmuſik). Anfang nachmittags 32 Uhr onn
J Schütz, nMaſtene gRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. Mbkrg
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